
hinein 1n die Kirchen und Gemeinden schen Bühne Uun!: damit auch Titelfigur die=
SS Buches, sich als der nicht abzuschüt=nicht in dem Ma{fse gefunden hat, wıe

sich seine Gründer erhofft hatten und wWw1e telnde Schatten ökumenischer Veranstal=
für eine effektivere Arbeit notwendig Nn  n erwılesen hatte

SCWESECH ware. Durch diese fehlende Basıs
eich macht dem Namen des Insti:ın der Gemeinde 1sSt ann auch 5C=

wWw1ssen einse1ıt1gen Entwicklungen in der Cuts, iın dem S1€e tatıg WAär, alle Ehre und
theologischen un: gesellschaftlichen Aus= zeichnet 1n „irenischer“ orm eın

Bild des dynamischen ich würde inzu=richtung der Allianz gekommen. Hıer INAaS
uch einer der Gründe dafür liegen, dafß fügen: des kämpferischen und separatist1=
die Evangelische Allianz heute den (Ge= schen Fundamentalismus aus den rei=

fsiger Jahren bis heute, einNes Fundamenta=meinden un! besonders den Jugendlichen
1ın ihnen kaum der keine Hilfe bieten lismus, der mindestens ebenso VoO ‚antı  H
ermas ın der Auseinandersetzung mi1t w1ıe VO „pro” ebt. Die Verfasserin stellt

diese 1n Amerika beheimatete, eigentlichanstehenden theologischen und gesell  S  5
schaftspolitischen Fragen, INa  z ın sehr kleine Bewegung (nicht Sanz 250 0]0]8

der Allianz sicher Zut beraten ware, Wenn „Mitglieder”“) hinein iın den sozialen und
kirchlichen Hintergrund ihres Ursprungs=Ma  — das eigene Selbstverständnis kritisch

revidieren würde das ın den Folge= landes, ze1ıgt die verschiedenen politischen,
rungen des zweılıten Bandes, der VO  - Lud= theologischen un! ökumenischen „Gegner“”

auf un: berichtet Wissenswertes über Or=WwI1ig Wott bearbeitet wurde, bereits 1n Anz=
ganısatıon, publizistische und andere Zen=griff worden ist?
HeN,; ber Selbstverständnis und Kritiker

Diese Arbeit VO  a Professor Beyreuther des Fundamentalismus.
enthält ıne Reihe VO  3 Ansatzpunkten Dieses Buch bringt nicht notwendigeZUT Weiterführung des notwendigen
Gespräches 7zwischen Allianz und Oku= Information, stellt uch eine Heraus=
1LENEC. Keıiner, der 1n diesem Gespräch mi1t= forderung dar, die hierzulande feststell=

baren fundamentalistischen Strömungenreden will, wird sich können,
die hier vorliegende Geschichte der vVvan=«. einmal SCHAUCT auf ihr Verhältnis Z.UT1

gelischen Allianz sorgfältig durchzugehen. ökumenischen Bewegung, V An gegenwWaäTr=
tmar Schulz tıgen politischen und theologischen Pro=

blemstellung befragen und ebenfalls
einen irenischen Beitrag ZU Dialog ZW1=

Reich, „Twentieth Century Reformaz= schen den Fronten Hause eisten.
tıon  “ Dynamischer Fundamentalismus
nach Geschichte un Erscheinung. Für ıne eventuelle zweıte Auflage ware
(Schriften des Nnst1ı für Wissen=s vorzuschlagen, die englischen /itate
schaftliche Irenik der Johann=-Wolfgang= übersetzen der ihnen weni1gstens ıne
Goethe=Universität, Frankfurt/Main,her= Übersetzung beizufügen. [)as Buch würde
ausgegeben VO  - Wolfgang Philipp T, dadurch breiteren Schichten zugänglich.
fortgeführt VO  - xel Hilmar Swinne, tmar Schulz
Banı IIL.) Elwert Verlag, Marburg
1969 328 Seiten. Brosch. 16 ,—. ermann Schempp, Gemeinschaftssiedlun=
Dieses Buch, ıne Frankfurter Disserta= gCcn auf religiöser und weltanschaulicher

tıon, War se1lt ein1ger Zeit tällig. Die The= Grundlage. Mohr Verlag, Tübin:  =  -
matik hat für den „Ökumeniker“ geradezu gen 1969 362 Seiten, m1t 36 Abbildun=
1n der Luft gelegen, nachdem MelIntire, gsen un einer Ausschlagtafel. Brosch
der Hauptakteur auf der fundamentalisti= 7 Ma nna Leinen 46 —
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Der Verfasser, Geograph, hat sich der libat praktiziert hat und andererseits die
Mühe unterzogen, alle die Siedlungen dar= TenNzen wirklich fließsend sind Sehr au f=
zustellen, deren Bewohner sich durch ein schlufßreich 1st die Einbeziehung der Ge=
Sanz bestimmtes soziales Verhalten aus: meinschaftssiedlungen auf sozialistischer
zeichnen und sich dadurch VO  - ihrer Um-= Grundlage, w1ıe sS1e se1lt dem Jahrhun=
elt unterscheiden. Das Ziel 1st eine Ver: dert VOT lem auftreten, 1n denen Brüder=
gleichende Darstellung aller Gemeinschafts= ichkeit und Gleichheit praktiziert werden.
siedlungen, auf religiöser der elt: Das stellt die Christen VOT die rage ach
anschaulicher Grundlage, angefangen VO  - dem Proprium ihrer eigenen Versuche.
(Qumran bis hin den Volkskommunen
Chinas. In der zweiıiten Gruppe werden

dem Sammelbegriff „Siedlungskommunis=Die außerordentliche Vielfalt der Sied= MUus  ” die Jesuitenreduktionen 1ın Paraguay,lungen hinsichtlich ihrer Motivierung un: die Mennonitens-, Duchoborzens, Templer=historischen Gestaltwerdung bedingt eine und Mormonensiedlungen dargestellt.überwiegend beschreibende Darstellung,
bei der den sozialen Verhältnissen C) ıne ausführliche Darstellung der
Einbeziehung der kulturgeographischen israelischen Gemeinschaftssiedlungen, die
Aspekte eın breiter Raum gewidmet wird der Verfasser aus eigener Anschauung sehr
Auf jede unnotige Systematisierung VEeI: Qut kennt, leitet ber den nicht aus
zichtet der Vertasser. egen der erdrük= eigener Initiative entstandenen Geme1in=
kenden Fülle des Stoffes 600 his 800 schaftssiedlungen des „Staatskommun_is=utopisch kommunistische Gründungen, INUS
[0]0/0 hbis 3000 siedlungskommunistische Mögliche Ungenauigkeiten der ArbeitGründungen, nicht mitgerechnet die auf
staatliche Weisung eingeführten Kolchosen beruht die falsche Darstellung Tai=
Uun: Volkskommunen wird sehr häufig ZeS ohl auf ausschließlicher Heran=z=

ziehung VO)  e Presseinformationen sindauf Spezialabhandlungen verwılesen. Der
Anhang des Buches enthält eın Literatur= bei der Fülle der dargestellten Gemein=
verzeichnis mM1t 800 entsprechenden Titeln. schaften kaum vermeiden und beein=

trächtigen 1n keiner Weise den Wert die=
Schempp teilt die Siedlungen 1n Te1 SCT Materialsammlung, einer Fundgrube

Hauptgruppen e1in schon gemachter Erfahrungen. Den christ=
a) die sektenkommunistischen Sied= lichen Leser ordert die distanzierte Dar=

stellungsweise des Verfassers dazu heraus,lungsformen: nach einer eingehenden Be=
schreibung VO  _ Qumran un:! einer SU sich fragen, w1e sich heute die 5C=
marischen Darstellung der mittelalter= meinschaftsbildende raft des Glaubens

manifestieren läßt, damit die Kirche ihrerlichen Klöster folgt ıne sehr detaillierte
Darstellung der religiös-kommunistischen Gabe, Gemeinschaft len Menschen
Siedlungen 1n Nordamerika se1lt dem Be= hervorrufen können, gerecht werden

kanngınn des &: ahrhunderts Die Formen 5C=
melınsamen Lebens 1n unNnseTeMm ahrhun-=
dert werden dagegen nNnur knapp behandelt. Die me1ılisten freiwilligen Siedlungen

sind schon nach einer Generation wieder
Die Einbeziehung rein monastischer Le= verschwunden, oft noch früher. Eintreten=

bensformen beeinträchtigt ‚WarT die lar= der wirtschaftlicher Erfolg komplizierte
heit der Ausführungen, s1ie i1st aber durch das gemeiınsame Leben, und L1LUTr dieser
die Tatsachen geboten, da einerseits ıne hat sich 1mM allgemeinen bis heute erhal=
Reihe nordamerikanischer protestantischer ten. Die „United Bethlehem Steel 0O0pe=
Gemeinschaftssiedlungen ebenfalls das Z/.0= ratıon“ ist eines der frappierendsten Bei=
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spiele dafür und kann gleichzeitig eın FEle= Hilfe einer Von namhaften Fach=
mMent für die Neubesinnung Chri= leuten bedient, da{fs dem verarbeiteten
sten darstellen. Material eın Höchstmaß VO  - Verläfßlich=

keit zuzusprechen 1st. Aber über die hi:  tO:
Jle bisherigen Arbeiten blieben auf rischen Fakten hinaus gewiınn der Leser

einen Kontinent und auf einen bestimm= ıuch Einsichten, die das landläufige Bild
ten Zeitabschnitt beschränkt. Der Vertfas= amerikanischen Kirchenlebens entschei=
SCT schliefst daher m1t dieser Arbeit ıne denden Punkten korrigieren, hin=
empfindliche Lücke Das Buch enthält zahl= sichtlich der angeblichen Geringschätzung
reiche Skizzen und Karten und Schlufß theologischer Grundfragen. Der ökume=
3 Seiten miıt Verzeichnissen und atı nische Beitrag der amerikanischen Kirchen
stiken der wichtigsten Siedlungen. wird zweiftellos tiefer und substantieller

Rudolf Stök] einzuschätzen se1ln, als unseren bishe=
rıgen Vorstellungen entspricht.

Man wird bei der Lektüre dieser für die
Samuel cCrea Cavert, The American Geschichte der ökumenischen

Churches 1ın the Fcumenical Movement Bewegung überaus wichtigen und interes=
1900—1968. Association Press, New santen Darstellung 1LLUT mi1t Bedauern

daran denken, da{s für die deutschen Kir=York 1968 268 Seiten. Geb 9.95
chen eline vergleichbare Untersuchung his=

Dieses Buch berichtet über die kume:  — her noch nicht 1n Angriff CNOMUNENIL WO

nische Geschichte der amerikanischen Kir= den ist.
chen, die M1t der Jahrhundertwende e1n= Kg
setizte Kaum eın anderer bringt gute
Voraussetzungen für eın solches nter:
nehmen miıt wıe der utor, der heute Wolfgang Herbst, Quellen ZUT Geschichte31jährig durch mehr als eın halbes des evangelischen Gottesdienstes VONJahrhundert diese Periode der ökumeni= der Reformation bis ZUT Gegenwart.schen Öffnung 1n den Kirchen sSe1INes Lan=
des nicht 1Ur bewußt miterlebt, sondern Vandenhoeck un: Ruprecht, Göttingen

1968 324 Seiten. Brosch. drmafßgeblicher Stelle mitgestaltet hat.
Der vorliegende Band 1St chronologisch Kupert Berger, Kleines liturgisches WOr=
angelegt, berichtet kapitelweise aufge= terbuch Herder=Bücherei, Freiburg 1969gliedert ber die jeweils markanten (je= (Band 339/41). 495 Seiten Kleinoktav.
schichtsabschnitte un vermittelt dadurch Brosch 6,50
eine eindrucksvolle Gesamtübersicht. FEin
angekündigter zweiter Banı wird den= Einschlägige Quellen Z Geschichte des
selben Zeitraum er bestimmten Ge= evangelischen Gottesdienstes hat Herbst
sichtspunkten beschreiben (z religiöse iın einem handlichen Band
Erziehung, Evangelisation, Mission, zustellen gesucht. Von der Kantzschen
ziale Fragen, rassische Beziehungen usW.) Messe 1522 bis den Ordinarien der

un! EKD, VON Luthers Grund:  =  f
Der Verfasser hat sich seine Aufgabe satzen ZUT Ordnung des Gottesdienstes

nicht leicht gemacht. Seine strenge Objek:  “  = bis den Arnoldshainer Abendmahls=
t1vitat haben ih: einen trockenen Chronik= thesen finden sich hier gut ausgewählte
stil ebenso vermeiden lassen w1e ıne Quellen, die dem Studenten wI1e dem
mantische Verklärung. Er hat sich bei Ab= Pfarrer den Überblick über den evangeli=
fassung se1nes Werks des Rats und der schen Gottesdienst erleichtern.
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